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Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

wir haben unser Angebot 6ffentlicher Dienstleistungen um ein weiteres
Element — Das Projekt ,Demografie Exzellenz Baden-Wirttemberg“ —
erweitert. Das Projekt will den Blick fiir die betrieblichen Auswirkungen
des demografischen Wandels schéarfen. Im Mittelpunkt steht der
.Demografie Exzellenz Award“, der ab 2010 einmal jahrlich an
Unternehmen mit Sitz in Baden-Wurttemberg vergeben wird.

2.

mittelstandischen Unternehmen mittels einer Online-Befragung erfasst und in einer Studie
verdffentlicht werden. Ein begleitender Dialog mit Verbanden und Unternehmen soll die
Umsetzung von MalRnahmen unterstitzen.

Im Vorfeld des Wettbewerbs sollen die Bedurfnisse der

Getragen und organisiert wird die Initiative vom Regionalarbeitskreis Baden-Wirttemberg im
Bundesverband Deutscher Unternehmensberater (BDU) und vom Landesverband der Baden-
Wiurttembergischen Industrie (LVI). Die wissenschaftliche Begleitung des Projekts tibernimmt
Prof. Dr. Uwe Schirmer von der Dualen Hochschule Baden-Wirttemberg in Lorrach.

Machen Sie mit. Im Ubrigen bin ich der Meinung, dass Sie uns schreiben sollten, wo sie der Schuh
drickt. Kontakt

Dr. Dieter Coy

Uik Loy~

Leistungsfahigkeit

Leistungsfahig bleiben trotz demographischem Wandel

Die Gesellschaft und
Belegschaften
werden alter.
Innovation und
Produktivitat sind die
Voraussetzungen fur
den Erhalt des
Lebensstandards.

B Unsere Gesellschaft wird alter und damit die Belegschaften unserer
Unternehmen. Gleichzeitig wissen wir, dass wir unser Leistungsniveau und
unseren Lebensstandard nur durch konsequentes Nutzen von Wissen und
Erfahrung, durch Innovation und Produktivitat erhalten kénnen. Bildung ist
der entscheidende Wachstumstreiber. Der Mangel an Fachkréften und
Ingenieuren, der vor ca. einem Jahr noch Tagesthema war, ist aus der
Diskussion nahezu verschwunden zugunsten anderer Themen, die sich alle
um das Wort Krise herumranken. Verschwunden ist es aber nicht aus der
Realitat. Fur die Gesellschaft und, enger gefasst, die Unternehmen stellen
sich daher einige Fragen, deren Beantwortung nicht aufgeschoben werden
kann wie z.B.

Traditionell werden
aber alter Werden
und innovativ sein
als Gegenséatze

= \Wie lassen sich Kreativitat und Innovation in einer alternden Belegschaft Verstanden.

aufrecht erhalten? Fiir eine Reihe von

Fragen mussen die
Betriebe Antworten
finden.

Wie schaffen wir es, mit abnehmendem Anteil der Bevélkerung im
arbeitsfahigen Alter geniigend Qualifikation zur Verfiigung zu haben?

¥ Wie organisieren wir systematisch lebenslanges Lernen?

Je friher sie damit
beginnen und je
systematischer sie das
tun, umso
undramatischer sind
Erfolge moglich.

¥ Wie missen betriebliche und auRRerbetriebliche Lernprozesse
entsprechend den altersabhangig unterschiedlichen Bedirfnissen
organisiert werden?

Die kostenlose Vollversion direkt beim Autor,
= Jochen Miuller, MSE GmbH, bestellen.
= mehr Informationen zum Autor.
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demographischem Wandel | Synergien im Multiprojektmanagement

B Die Anzahl der Projekte in Unternehmen ist gestiegen, deren Die Multiprojekt-
Organisationsentwicklung | Wertschépfungsanteil liegt inzwischen bei tiber 29% in der deutschen landschaft ist wenig
Multiprojektmanagement Industrie. Die gesamte Projektelandschaft ist allerdings wenig koordiniert ~ koordiniert
Kennen oder Kénnen? und damit ein erheblicher Wertvernichter.
Synergien im
Multiprojektmanagement B Ziel des Multi-Projektmanagements ist es daher, Projektprozesse zu Erfolgsvoraus-
organisieren — vergleichbar den Prozessen in der Produktion — jedoch unter setzung:
Fuhrung aktuell Berlcksichtigung der Projektunwéagbarkeiten. Der Erfolg des Multi-Projekt-  Klare Rollen und
Denkanstdsse in Sachen management steht und fallt dabei mit der Rollenklarheit der beteiligten und ~ Ressourcen-
Krisenfuhrung betroffenen Personen und der klaren Ressourcenallokation auf die allokation

strategierelevanteren Projekte.

Innovationsmanagement

Innovation tut Not! B Professionelle Planung und Steuerung_ nicht nur c_jer Einzelprojekte Synergiegewinn
Das Kundenproblem als sondern auch des gesamten Projektportfolios ermdglicht dann einen trotz knapper
Autopilot zur Lésung Synergiegewinn trotz knapper Ressourcen. Ressourcen

Die kostenlose Vollversion direkt beim Autor,

=>» Dr. Dieter Coy, Gesellschaft fur Innovation und
Beratung bestellen.

= mehr Informationen zum Autor.

Shareholder Value-Prinzip
Das Shareholder - Value-
Prinzip ist out

" oder Uber Kennziffer 2
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B Erfolge managen ist nicht so schwer und Fuhren reduziert sich schnell  Fiihrung in der

auf das Préasentieren von Quartalsergebnissen. Krise ist
anstrengend!

Momentan ist alles etwas anders und dem einen oder anderen wird ohne

Vorwarnung bewusst, dass Fihren NOCH mehr Anstrengung und Kraft

kostet als sonst. Jetzt zeigt sich, welche Fuhrungskraft wirklich fihrt und

die Mannschaft zu einem "jetzt erst recht" aufritteln kann. Nennen wir es

der Einfachheit halber auch "Krise"! Was genau sind die

. . . . . Anforderungen?
Nennen wir es der Einfachheit halber auch "Krise" und schauen uns die

besonderen Anforderungen an das Fiihren genauer an: Einerseits
Zielvorgaben, die vielleicht morgen schon weder realistisch noch
motivierend sind, und andererseits Mitarbeiter, deren Bedirfnis nach

Orientierung, Sicherheit und Anerkennung selten gréRer war.
Was kann die

In diesem Spagat zu fiihren ist anspruchsvoll. Wer dies nicht meistert, Flhrungskraft tun?
erntet unengagierte Mitarbeiter, die vorerst in Deckung gehen und bei der

ersten besseren Gelegenheit ihre Fihrungskraft verlassen. Was kann ich

als Fuhrungskraft tun, was bedeutet Fiihren in der Krise?

Die kostenlose Vollversion direkt bei den Autoren,

= Stephan Teuber und Achim Kelbel,

Loquenz Unternehmensberatung GmbH, bestellen.

= mehr Informationen zum Autor Stephan Teuber.
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‘Innovationsmanagement

Innovation tut Not!
Das Kundenproblem als Autopilot zur Lésung

B Das Kunden- oder Anwenderproblem stellt den zentralen Bezugspunkt Das Problem ist der
aller Produktinnovationen dar. Vom Anwenderproblem geht die starkste Ausgangspunkt
Triebkraft bei jeder Innovation aus, erst in zweiter Linie von einem bereits

vorhandenen oder gerade entstehenden Losungswissen! Gleichzeitig bietet

es stets den relativ weitesten Sach- und Zeithorizont: Auf ein gegebenes

Anwenderproblem lassen sich relativ leicht alle in Vergangenheit und

G"egenwartuubliche_n Lbsun_gen sowie alle fir die Zukunft denkbaren Anwenderprobleme
Losungsmaglichkeiten beziehen. losgelost von der
B Diese Erkenntnis ist fur die praktische Ortung von Innovations- Losungstechnik
potentialen auf3erst wichtig: Zuerst muss das zu lésende Problem in seiner  definieren
grundlegenden, konkreten Konstellation hinreichend erkannt, strukturiert

und prazisiert sein, bevor innovativ nitzliches Losungswissen wirken kann.

Je nach Komplexitat des Produktes kann dieses allerdings dauern. Es

kommt daher nicht nur darauf an, das konkrete Kundenproblem zu lésen,

sondern sich strategisch auch dort zu positionieren, wo Kundenprobleme 1. Beitrag einer
das Unternehmen immer wieder herausfordern kénnen. Aufsatzreihe

B Die ist der erste Beitrag einer Reihe zu strategischen und operativen

Themen des Innovationsmanagements.

Die kostenlose Vollversion direkt beim Autor,

=>» Dr. Dieter Coy, Gesellschatft fur Innovation und
Beratung bestellen.

= mehr Informationen zum Autor.

‘.’ oder Uber Kennziffer 4

‘Shareholder Value-Prinzip

Das Shareholder - Value-Prinzip ist out

B In der derzeitigen Finanz- und Wirtschaftskrise ist dies eine Shareholder Value-
zwischenzeitlich gelaufige Feststellung. Prinzip

Das Shareholder Value-Prinzip ist, wie GroRunternehmen es immer noch
teilweise praktizieren, kein Konzept fir Existenzgriinder und junge
Unternehmen. Wenn auch die Verlockungen auf den ersten Eindruck
interessant erscheinen. Junge Unternehmen sind zu klein. Ihr Weg wiirde
bei diesem Monopoly schnell in die Insolvenz oder mit einigermal3en Gliick
in eine Kimmerexistenz fuhren.

Warum?

. . . . Gelaufige Feststellung
Die Shareholder Value-Strategie zielt auf die kurzfristige Vermehrung des

Firmenwertes.

Das Shareholder - Value-Prinzip (Auszug) wird im Detail mit den
unterschiedlichen Sichtweisen auch im Titel

Existenzgrundung - Finanzierung und Sicherheiten
ISBN 978-3-938684-03-0

vorgestellt.

Die kostenlose Vollversion direkt beim Autor,
=>» Jirgen Arnold, UVIS Beratung GmbH, bestellen.
= mehr Informationen zum Autor.
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Der Unternehmer erscheint mit sechs Ausgaben pro Jahr.

Bundesvarband Deutscher
Unternehmensheratar BOU eV,

Erscheinungsweise
Herausgeber: Regionalarbeitskreis Baden-Wurttemberg (RAK-BW)

im Bundesverband Deutscher Unternehmensberater BDU e.V. Herausgeber
Vorstand: Dr. Eckhard Brinks, Dr. Dieter Coy, Roland Fausel,
Gunter Monjau, Jochen Miiller, Stephan Teuber

Bestellung/

Zitelmannstr. 22, 53113 Bonn, Tel.:02 28/91 61-0, Fax: 02 28/91 61-26

info@bdu.de, www.bdu.de Abbestellung

Redaktion: Dr. Dieter Coy, Stephan Teuber

Wenn Sie den Informationsdienst nicht mehr erhalten mochten, schicken Sie
bitte eine eMail an ha@bdu.de. .

Copyright
Alle in Der Unternehmer und auf www.bdu.de erschienenen Beitrage sind
urheberrechtlich geschiitzt.

Wir haben weder Einfluss auf die Gestaltung noch auf die Inhalte von Erklarung

Internetseiten, auf die wir von diesem Informationsdienst oder von den BDU-
Internet-Seiten durch Links verweisen. Deshalb distanzieren wir uns hiermit
ausdriicklich von allen Inhalten verlinkter Seiten und machen uns ihre Inhalte
nicht zu eigen.

Kennziffern

Der kurze Weg zu mehr Informationen

Zu jedem Artikel der Unternehmensberater kénnen Sie weitergehende
Informationen erhalten. Das Kennziffern-Verfahren soll Ihnen die
Kontaktaufnahme zu den Mitgliedern erleichtern.

Bitte kreuzen Sie mit den Kennziffern die Themengebiete an, zu denen Sie
gerne mehr erfahren wirden. Faxen Sie uns das Blatt zurlick, wir geben es
dann den entsprechenden Mitgliedern weiter.

BDU e.V., Regionalarbeitskreis Baden-Wurttemberg per Fax:

. Lo N , 0228/91 61-26
Bitte senden Sie mir die ausfiihrliche Fassung der angekreuzten Fachartikel

von:
0O Kennziffer1  Jochen Muller,
MSE GmbH

O Kennziffer 2 Dr. Dieter Coy,

Gesellschatft fur Innovation und Beratung bR

0 Kennziffer 3  Stephan Teuber und Achim Kelbel,

Loquenz Unternehmensberatung GmbH

O Kennziffer 4  Dr. Dieter Coy,

Gesellschatft fiir Innovation und Beratung bR

O Kennziffer 5 Jirgen Arnold,

UVIS Beratung GmbH

Firma

Ansprechpartner

Adresse

Telefon, Telefax, eMail



http://www.bdu.de/
mailto:info@bdu.de
http://www.bdu.de
mailto:ha@bdu.de

	 
	oder über Kennziffer 2 
	Innovationsmanagement
	oder über Kennziffer 4 
	Shareholder Value-Prinzip
	Impressum
	BDU e.V., Regionalarbeitskreis Baden-Württemberg 

